u a Zn 


machen. 


See 


Abonnementspreis 


für Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 


Pfennig pränumerando; 


für auswärts frei per Poſt: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 2 Mark. 
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27. 


Freitag den 15. September 1893, 


Inſertionspreis 


für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in 


der Cm 


in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, ſowie von allen anderen 


Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr mittags. 


edition Thorn Katharinenſtr. 1, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 


nnoncen-Erpeditionen des In⸗ und Auslandes. 


XI. Jahrg. 


Zur europäiſchen Lage. 

In ee großer Jubel, man brüſtet ſich, die 
ruffiſche Flotte zu empfangen, die, aus amerikaniſchen Gewäſſern 
ſbanmend, in Toulon anlegen und auf dieſe billige Weiſe den 
gaanzöfiſchen Beſuch in Kronſtadt erwidern wird. Er iſt ſchon 
a lange her, dieſer Beſuch, gewöhnlich erwidert man derar⸗ 
85 Höflichkeiten ſchneller, aber der Zar hatte kein rechtes Ver⸗ 
ar zu den Männern der dritten Republik, und namentlich 

3 Panama ⸗Skandale mögen ihn nicht beſonders angemuthet 
% en. Jetzt iſt die Lage verändert: Frankreich hat feit langer 
eit wieder einmal ein in ſich einiges Miniſterium, und der 
N eg der Republikaner verbürgt ihm eine längere Regierungs⸗ 
auer. So kann denn Rußland den franzöſiſchen Freunden Freude 
Es wird ein großes Trinken und Reden geben auf der 
Gene von Toulon und in Paris, wo man ſich jetzt ſchon im 
a an Aftiedpen vor der ruſſiſchen Knute übt und „Das Leben für 
die Zaren“ als Stichwort erwählt hat. Zuverfichtlich hoffen 

esmal die Franzoſen, daß der Beſuch nicht abſchließen wird, 


8 ne das längſt erſehnte Bündniß mit dem Zarenreich perfekt zu 


achen. 


Allgemach hat man doch eingeſehen, daß Rußland 


deiiglich die Vortheile des Verhältmiffes eingeheimft hat, und daß 
uc 85 an der Zeit iſt, wenigſtens durch ein offizielles Akten⸗ 
e 


ſich d n Zweibund ſchwarz auf weiß feſtzulegen. Ob der Zar 
ſche azu entſchließt, muß trotz der veränderten inneren franzöſi⸗ 
bi Lage ſehr bezweifelt werden. Es liegt kein Grund vor, 
2 den Ruſſen günſtige Verhältniß zu verändern. Für die 
5 ntenchepolitit wird der Zar nicht zu haben ſein, und der 
Da erſtüzung der Franzoſen in Aſien iſt er ohnedies ſicher. 
1 rauf aber kommt es wohl den Ruſſen in erſter Linie an, 
io in London hat man mehr Urſache als in Berlin, die 

ttenkundgebung von Toulon mit kritiſchen Blicken zu betrach⸗ 
erfol Gewiß liegt in dem Zeitpunkt der Ankündigung — ſie 
8 möge; als der Kronprinz von Italien den Boden der Reichs⸗ 

ie betrat, — mindeſtens keine deutſch⸗freundliche Abſicht. 
! täuſchen uns nicht darüber, daß Rußland den Franzoſen 
erzei mit der Wahl dieſes Zeitpunktes eine Liebenswürdigkeit 
ie e wollte, aber der Umstand, daß die ruſſiſche Flotte fich 
Erei ittelmeer feſtſetzen wird, iſt ein viel wichtigeres politifches 
Int gniß, als das Touloner Sekttrinken. England iſt es, deſſen 
— „cellen dabei in Mitleidenſchaft gezogen werden. Schon weiß 
ftä längft, daß das franzöfiſche Vorgehen in Siam im Einver⸗ 

Moni mit Rußland erfolgte; immer näher rückt der Zeit⸗ 
Indi t, wo der Schatten der ruſſiſchen Koſackenlanzen auf britiſch⸗ 
sches Gebiet fällt, und immer deutlicher dämmert den eng⸗ 
Si 5 Handelsleuten die Ahnung auf, daß ihr Preſtige im 

en, und daß Rußland der Feind iſt, der es auf Schritt 
ange ritt bedroht. Ein Theil der engliſchen Preſſe plaidirt 
bund chts dieſes Umſtandes für einen Anſchluß an den Drei⸗ 
fig: der ihm helfen fol, britiſche Intereſſen in Indien zu 
u 127 Allein es iſt ihr bedeutet worden, daß der Dreibund 
Wellem Zweck nicht gegründet iſt. England, das bei allen 
wa händeln immer ſo gut ſeinen Vortheil zu machen wußte, 
Fuß ſelber ſehen, wie es fertig wird. Wir bleiben Gewehr bei 
nut und wenn der Jubelruf ruſſiſch⸗franzöſiſcher Becher allzu 
er uns herübertönt, bleiben wir deſſen eingedenk, daß es in 
ken — England iſt, das die Koſten des Touloner Feſtes zu 


Das Geheimniß der Dächer. 

Roman von Guſtav Höcker. 

— — (Nachdruck verboten.) 
(9. Fortſetzung.) 
Der Profeffor ſchwieg. Dann fragte er: 

ſchr „Rennen Sie jemand, Herr Trommlin, auf den dieſe Bes 

eibung paſſen würde?“ 

ie Frage kam dem Bankier unvermuthet. 
kauen 50 rief er. Warum ſoll gerade ich dieſen Mann 
dan „Weil er ſich ſelbſt gegen Ihre Nichte Ihren Bekanntſchaft 
nahe fag ja, ſogar durchblicken ließ, daß er Ihnen ziemlich 
e.“ 
ſehr „Haha!“ lachte Trommlin, „mein Bekanntenkreis iſt zwar 
Molke, aber augenblicklich wüßte ich mich nicht auf einen 

noch . der an einem kranken Beine leidet, weder chroniſch 
Leun, ſo allgemeinen Namens wle der meinige, daß eine Menge 
mit 8 die man kaum einmal geſehen hat, fi damit brüten, 
mei einem bekannt zu ſein. Hat jener Kurgaſt nun gar mit 
ſcht l. Bekanntſchaft geprahlt, ſo konnte er damit nur die Ab⸗ 
ein baben, ſich um ſo ſicherer in das Vertrauen meiner Nichte 
dä zuſchleichen, und das iſt es, was ihn mir am meiſten ver⸗ 

tig macht.“ 5 


fer Er ſehr auch Julian während dieſer Unterredung den Ban⸗ 


wen N achtet hatte, ſo unmöglich fand er es, in deſſen Beneh⸗ 
e Grenzlinie zwiſchen Verſtellung und Wahrheit zu ziehen. 


walt nge ließ ſich eine gewiſſe Gefaßtheit nicht verkennen, als 


rüsteten ihm nicht gelingen, den Ueberraſchten, Erſtaunten, Ent⸗ 


n zu ſpielen, — aber es war auch möglich, daß er ge⸗ 
alen alle ſtärkeren Empfindungen in ſich niederkämpfte, um 
Ar Rrofeffor nicht zu verrathen, daß Blanka ihm weit mehr 

als Nichte. Julian war ſelbſt zu tief bei dieſer Angelegen⸗ 


Das ift eben bie ärgerliche Zugabe für den Träger 


Volitiſche Tagesſchau. 

Großartige Feſtlichkeiten ſtellte den Berlinern der Pariſer 
„Figaro“ in Ausfiht. Er tiſcht feinen Leſern die Neuigkeit auf, 
daß Kaiſer Wilhelm ſich im nächſten Dezember in Berlin 
krönen laſſen werde, zu welchem Anlaß alle deutſchen Fürſten 
und die Verbündeten Deutſchlands in Berlin ſich verſammeln 
würden. 
Berlin noch nie Krönungsſtadt geweſen iſt, könnte übrigens füg⸗ 
lich ſelbſt der „Figaro“ wiſſen. 

Intereſſante Mittheilungen über das Verhältniß des Herzogs 
von Edinburg zum Fürſten Bismarck werden in der 


natürlich die Auflage und dadurch vertheuert ſich die Waare, 


Schade, daß es nur eine „Figaro“-Nachricht iſt! Daß 


wobei es gleichgiltig iſt, ob der Aufſchlag in einem höheren 
Preiſe oder in einer ſchlechteren Qualität zum Vorſchein kommt. 


Man fieht, in Geldſachen hört auch bei den radikalſten Sozial⸗ 


demokraten ſchließlich die Gemüthlichkeit auf. g 
Gleichzeitig wird aus Rom eine engliſch⸗italieniſche 
Gegendemonſtration angekündigt. Die erſte Diviſion 


des engliſchen Geſchwaders unter dem Oberbefehl des Lord 


in Würzburg erſcheinenden „Neuen bayeriſchen Landesztg.“ von 


dem dem Fürften befreundeten Redakteur Memminger gemacht. 
Es wird da erzählt, daß beide bei wlederholtem gemeinſchaft⸗ 
lichen Aufenthalt in Kiffingen einander beſucht hätten, und dann 
heißt es: „Bei einem ſolchen Anlaß fragte Herzog Alfred ein⸗ 
mal den Fürſten, was er ihm rathen würde, wenn die Frage 
der Erbfolge in Koburg⸗Gotha an ihn heranträte. Was ſonſt 
— meinte Bismarck — als zugreifen. Es ſtände kein Civil⸗ 
geſetz, kein Hausrecht, keine Verfaſſungsbeſtimmung, kein Reichs⸗ 
verbot dagegen, niemand könne ihn daran hindern, von ſeiner 
geſetzlichen Befugniß Gebrauch zu machen“. 

Verſchiedene Blätter bringen ungünſtige Nachrichten über 
den Geſundheitszuſtand der Truppen, die an den 
Kaiſermanövern theilgenommen haben, und führen dies 
u. a. auf die mangelhaf': und oft nicht rechtzeitig eingetroffene 
Verpflegung zurück. Nach den Erkundigungen der „Köln. Ztg.“ 
hat aber eine ungewöhnlich große Anzahl an Erkrankungen nicht 
ſtattgefunden. Beim 8. Armeekorps betrug z. B. die Zahl der 
Lazarethkranken 134 Mann und der bei der Truppe an ganz 
leichten Erkrankungen Behandelten 141; und das bei einer 
effektiven Stärke von faſt 26 000 Mann. Es ergiebt ſich hier⸗ 
aus, daß der Geſundheitszuſtand bei dieſem Korps einſchließlich 
der Landwehrbrigade ausgezeichnet geweſen iſt und ſogar beſſer, 
als im durchſchnittlichen Garniſonverhältniß. Epidemiſche Krank⸗ 
heiten wurden nicht beobachtet. Nur ein einziger Hitzſchlag iſt 
vorgekommen (beim 1. Bat. des 40. Regiments) und auch dieſer 
iſt nicht tödtlich verlaufen. Auch beim 16. Korps war der 
Geſundheitszuſtand befriedigend. Beim Beginn des Brigade⸗ 
manövers trat allerdings bei einzelnen Regimentern Brechdurch⸗ 
fall auf, ſo bei je einem Bataillon der Infanterieregimenter 
145, 131, 67 ſowie auch vereinzelte Fälle bei anderen Truppen⸗ 
theilen. Die Krankheit war aber nicht bösartig, nur in ein⸗ 
zelnen Fällen wurde Lazarethbehandlung nöthig und meiſt trat 
die Heilung nach 1—1¼ Tagen ein. 

Die ſoztialdemokratiſche Parteiſteuer⸗ 
Schraube wird nächſtens ein neues Manöver, den Genoſſen 
Geld zu entlocken, erfinnen müſſen, nachdem das Kontroll⸗ 
marken ⸗ Experiment jo gründlich Fiasko gemacht hat. Die 
Bäckerkontrollmarke iſt von den Genoſſen von vornherein mit 
aller Entſchiedenheit abgelehnt worden. Es geht aber auch das 
Geſchäft mit der Zigarrenkontrollmarke nichts weniger als glän⸗ 
zend, und ſelbſt die Hutkontrollmarke, die älteſte und beſteinge⸗ 
führte, ſcheint an Beliebtheit verloren zu haben. Der Grund 
iſt leicht einzuſehen. Die Kontrollmarke bedeutet eine indirekte 
Steuer, da die privilegirten Fabrikanten zu beſonderen Leiſtun⸗ 
gen an die Parteikaſſe herangezogen werden. Sie überwälzen 


heit intereſſirt, als daß er ein unbefangener Beobachter hätte 
ſein können. 

„Herr Profeſſor,“ ſagte Trommlin nach einigem Nachden⸗ 
ken, „der Antheil, den Sie am Geſchick meiner Nichte nehmen, 
läßt mich auf Ihren Beiſtand hoffen. Zwei Köpfe kontroliren 
mehr als einer. Ich bin entſchloſſen, noch heute abzureiſen, um 
mich an Ort und Stelle über alles genau zu unterrichten. Wür⸗ 
den Sie das Opfer bringen, mich zu begleiten?“ 

Julian war einige Augenblicke unſchlüſſig. Wenn ſein vor⸗ 
gefaßter Verdacht Recht behielt und Trommlin eine falſche Rolle 
ſpielte, — gab ſich dann Julian nicht zu einer bloßen Komödie 
her? Steckte Trommlin in Wirklichkeit hinter der Entführung 
ſeiner Nichte, ſo hatte er ſicher ſeine Veranſtaltungen ſo ſchlau 
getroffen, daß ſich auch an Ort nnd Stelle nichts ermitteln ließ. 
War die letztere Gefahr jedoch vorhanden ſo konnte der Bankier 
gerade mit ſeiner Reiſe die Abſicht verbinden, etwa verdächtige 
Spuren zu verdecken und Julian irre zu führen. Aber eben die 
letztere Erwägung beſtimmte den jungen Gelehrten, ſeine Beglei⸗ 
tung zuzuſagen, denn wenn Trommlin darauf ausging, ihn zu 
täuſchen, jo war Julians Kenntniß dieſer Abſicht das ſicherſte 
Mittel, ſie zu durchkreuzen. 

Noch an demſelben Tage begaben ſich beide auf die ziemlich 
lange Eiſenbahnfahrt, welche Julian mit dem unbehaglichen Ge⸗ 
fühle zurücklegte, daß der zu feiner Seite fitzende Reiſegefährte 
falſches Spiel mit ihm trieb. 


DK. 

Es war am andern Morgen, als Julian und der Bankier 
die Station erreichten, von wo eine Eiſenbahnlinie ſich nach dem 
Kurorte abzweigte. Noch war der andere Zug nicht da, welcher 
von der entgegengeſetzten Richtung der Hauptlinie erwartet wur⸗ 
de. Er hatte unterwegs eine Verſpätung erlitten, und die Paſ⸗ 
ſagiere, welche mit der Zweigbahn weiter nach der Bäderſtadt rei⸗ 
ſen wollten, mußten auf fein Eintreffen warten. Dieſe zufällige 
Verzögerung kam indeſſen dem Profeſſor gelegen. 


— 


abgezogener Mütze. 


Seymour wird am 11. Oktober aus Griechenland in Tarant 
und, wie die „Tribuna“ meldet, außerdem auch die ſizilianiſchen 
Häfen, ferner Neapel, Civitavecchia, Livorno, Spezzia und Genua 
anlaufen. In Neapel wird ein beſonderer Empfang vorbereitet. 
Gleichzeitig giebt die „Tribuna“ der Anſicht Ausdruck, daß die 
Wiederherſtellung eines permanenten italieniſchen Geſchwaders 
unter Aufrechterhaltung der Theilung in drei Divifionen, ohne 
Verminderung der Zahl der ſchweren Schiffe oder der Ausrüſtung, 
welche auch für das zum Reſervegeſchwader umgeſtaltete Manöver⸗ 
geſchwader erhalten bleibt, offenbar in Wechſelbeziehung zu der 
Ankunft des engliſchen Geſchwaders in den italienischen Häfen 
ſtehe. Solange Gladſtone in England am Ruder iſt, wird dieſem 
Flottenbeſuch freilich kaum eine Bedeutung beizulegen ſein, die 
über eine Demonſtration hinausreichte. Unbequem wird es den 
Franzoſen aber doch ſein, daß bei dieſer Gelegenheit der wohl⸗ 
begründete Unmuth der Italiener gegen Frankreich ſich wieder 
Luft machen wird. 

Als Antwort auf das neue Militärgeſetz in 
Deutſchland fordert jetzt das „Echo de Paris“ die neue 
franzöſiſche Kammer auf, dem Kriegsminiſter die nöthigen Kredite 
zu gewähren behufs ungeſchmälerter Anwendung des neuen Cadre⸗ 
geſetzes und der Erhöhung des Effektivbeſtandes. Wie eine Er⸗ 
höhung des Effektivbeſtandes auf eine Erhöhung der Friedens⸗ 
präſenz in Frankreich ermöglicht werden ſoll, dürfte höchſt ſchwierig 
ſein; denn Frankreich iſt mit ſeiner Rekruteneinſtellung an die 
Grenze der Möglichkeit angelangt. Eine Erhöhung der Friedens⸗ 
präſenz ließe ſich nur durch Verlängerung der Dienſtzeit erreichen 
und dazu verſteht man ſich in Frankreich wohl ſchwerlich. 

Der muthmaßliche Nachfolger Miribels als Chef 
des Generalſtabs der franzöfiihen Armee, der frühere Unterchef 
des Generalſtabs, General Le Mouton de Voisdeffre, 
iſt kürzlich zum Führer einer Infantertediviſion ernannt worden. 
Er war einige Zeit lang Militär⸗Attachs in Petersburg, und iſt 
in dieſer Stellung öfter vom Zaren ausgezeichnet worden. Auch 
wohnte er vor einigen Jahren den Kaiſermanövern in Deutſch⸗ 
land bei, und bei dieſer Gelegenheit hatte er mit Sr. Majeſtät 
dem Kaiſer eine längere Unterredung üder Alexander den 


Großen, worauf Se. Majeſtät ihm feine Anſichten noch brieflich 


darlegte. 

Die überſchwänglichen Erwartungen, die von den Franzoſen 
an den Beſuch des ruſſiſchen Geſchwaders in Toulon 
geknüpft werden, ſcheinen den leitenden Kreiſen in Petersburg 
unheimlich zu werden. Die „Wiener Pol. Korr.“ erhält von 
dort als Dämpfer folgende Zuſchrift: In den Petersburger 
Regierungskreiſen beobachte man inbezug auf den bevorſtehenden 
Beſuch des ruſſiſchen Geſchwaders in Toulon große Zurück⸗ 
haltung. Ihren Aeußerungen ſei jedenfalls zu entnehmen, daß 
es den in Petersburg herrſchenden Abſichten durchaus zuwider⸗ 
laufen würde, wenn die öffentliche Meinung Europas dieſen 


Es war dieſelbe Eiſenbahnſtation, von welcher Blankas 
letzter Brief an Frau Sachſe datirte. War der darin angege⸗ 
bene Reiſezweck eine Vorſpiegelung des hinkenden Kurgaſtes ge⸗ 
weſen, um das vertrauensvolle junge Mädchen ins Garn zu 
locken, ſo waren wohl beide hier zuſammen geſehen worden. 
Aber niemand unter dem Bahnhofsperſonale, vom Kaſſirer bis 
zum Portier, erinnerte ſich einer jungen Dame in Begleitung 
eines hinkenden Herrn. 

In der kurzen Zeit, wo man ſich am Billetſchalter und 
auf dem Perron drängte, um mit den ſtets unmittelbar anſchlie⸗ 
ßenden Zügen weiterzureiſen, hätte es eines viel auffallenderen 
Merkmals bedurft, als ein lahmes Bein, um aus der Menge 
der Paſſagiere eine einzelne Erſcheinung dem Gedächtniſſe ein⸗ 
zuprägen. Trommlin hatte es dem jungen Gelehrten vorausge⸗ 
ſagt, daß ſeine Nachfrage fruchtlos bleiben werde und beide gin⸗ 
gen auf dem Perron ſchweigend auf und ab. 

Unwillkürlich waren ſie über denſelben hinausgekommen und 
hatten einen ſchmalen Weg betreten, welcher auf der einen Seite 
von einer niederen Hecke, auf der andern von dem Schienenge⸗ 
leiſe begrenzt war. So gelangten ſie an eine Stelle, wo die 
Eifenbahn von der Chauſſee überſchritten ward, und an das 
Häuschen eines Bahnwärters, dem hier eine Weichenſtellung und 
zugleich die Funktion anvertraut war, den Chauſſeeübergang zu 
öffnen und zu ſchließen. 

Der Mann arbeitete gerade in einem kleinen Gärtchen, 
welches ſeine enge Behauſung umſchloß. Als er Schritte ver⸗ 
nahm, ſah er auf und grüßte die Vorübergehenden mit tief her⸗ 
Die ausnehmende Höflichkeit des Eiſenbahn⸗ 


beamten, der in ſeiner Reſpektbezeigung ſogar ſo weit ging, daß 


er während des Grüßens eine harmloſe Roſe aus dem Munde 
entfernte, als ſei es eine Zigarre, machte dem Profeſſor Muth, 
auch hier eine Erkundigung nach einem hinkenden Herrn anzuſtel⸗ 
len. Die Frage ſchien an dieſem weit hinausgeſchobenen Punkte 
des Bahnhofbetriebs ziemlich hoffnungslos und Julian wußte 
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Vorgang im Sinne einer herausfordernden Handlung Rußlands 
deuten wollte. Indem der Beſuch, den ein franzöfiſches Ge⸗ 
ſchwader in Kronſtadt abgeſtattet hat, nunmehr durch einen 
Gegenbeſuch ruſſiſcher Schiffe in Toulon erwidert wird, beab⸗ 
ſichtige die ruſſiſche Regierung, wie man betont, damit nichts 
anderes, als einen völlig friedlichen Akt freundſchaftlicher Höf⸗ 
lichkeit gegenüber Frankreich, durch den die politiſche Soli⸗ 
darität Rußlands mit dieſem Lande eine feierliche Bekräftigung 
erfährt. 

b dem „Newyork Herald“ aus Montevideo beſtätigt wird, 
find die braſilianiſchen Inſurgenten in einer am 
10. d. Mts. bei Nictheroy ſtattgehabten Schlacht mit großem 
Verluſte zurückgeſchlagen worden. Es ſei zweifelhaft, ob alle 
um Rio de Janeiro belegenen Forts der Regierung treu ge⸗ 
blieben ſeien. 


eutſches Reich. 
Walls W September 1893. 

— Aus dem Manövergelände wird gemeldet: Am Diens⸗ 

tag Morgen kurz nach 8 Uhr, nachdem die Schiffbrücke bei 
Lauterburg vollendet war, überſchritt ſie der Kaiſer mit dem 
Großherzog von Baden und Gefolge, worauf das Gros des 
14. Corps unter den Augen des Kaiſers die Brücke paſſirte. 
Die bis dahin bei Lauterburg und Mothern auf Pontons und 
mittels Fähre über den Rhein gegangenen Vortruppen waren 
inzwiſchen in ſüdlicher Richtung vorgerückt, ohne auf den Feind, 
mit Ausnahme einiger feindlichen Kavallerie⸗Patrouillen, zu 
ſtoßen. Das 15. Corps wich überhaupt zurück und bis 1 Uhr 
mittags war noch kein Zuſammenſtoß erfolgt. Der Kaiſer fuhr 
um 10 Uhr vormittags nach Karlsruhe zurück; um 11 folg⸗ 
ten ihm die anderen Fürſtlichkeiten. Der Kronprinz von Italien 
hatte dem Beginn des Brückenſchlages beigewohnt und ſich dann 
zu dem Pontonübergang bei Mothern begeben. Von dort rückte 
der Kronprinz von Italien ſodann mit den Truppen des 14. 
Corps weiter vor. Der Uebergang über den Rhein vollzog ſich 
ohne Unfall. Den Truppen wird Waſſer nachgeführt, da die 
Gegend des Manövergeländes und des Biwaks ausgetrocknet iſt. 
Die kleine Stadt Lauterburg iſt glänzend geſchmückt. Aus dem 
Elſaß und der Pfalz ſind tauſende herbeigeeilt. In Lauter⸗ 
burg wurde der Kaiſer vom Prinzen Alexander zu Hohenlohe 
begrüßt, der um 2 Uhr nachmittags nach Straßburg zurück⸗ 
kehrte. Um 2½ Uhr wohnten der Kaiſer, der Großherzog und 
die fürſtlichen Gäſte einem Militärkonzert im Schloßgarten bei. 
Um 3 Uhr beſuchte der Kaiſer mit dem Großherzog das 
Kadettenhaus. Abends fand Familiendiner im Schloß ſtatt, 
hierauf die Feſtvorſtellung im Hoftheater. — Am Mittwoch früh 
um 6¼ Uhr fuhr der Kaiſer mit dem Kronprinzen von Italien 
wieder nach dem Manöverfeld, wohin um 7 Uhr der Groß⸗ 
herzog von Baden folgte. Der Kaiſer übernahm die Führung 
des bayeriſchen Corps, dieſes ging ſiegreich auf der ganzen 
Schlachtlinie Mothern⸗Salmbach vor und drängte das elſaſſiſche 
Corps zurück bis Schaffhauſen, Niederrödern und Bühl. Am 
Donnerſtag iſt Schluß der Kaiſermanöver. — Donnerſtag Nach⸗ 
mittag um 5 Uhr wird der Kaiſer in Stuttgart erwartet, etwas 
ſpäter auch die Kaiſerin, von Wilhelmshöhe kommend. Dort 
wird das Katſerpaar bis zum Sonnabend Abend verweilen. 
f — Am Mittwoch wurde am kaiſerlichen Hofe der Geburts⸗ 
tag der Prinzeſſin Viktoria Luiſe von Preußen, geb. 1892, 
Tochter des Kaiſerpaares, feierlich begangen. Die kaiſerliche 
Kinder find z. Z. noch auf Wilhelmshöhe bei Kaſſel zum Sommer: 
aufenthalt vereint. 

— Die Ernennung des Kronprinzen zum Sekondelieutenant 
à la suite des 2. ſächſiſchen Grenadierregiments Nr. 101 datirt 
vom 9. September, doch iſt das Patent auf den 6. Mai v. J., 
den Tag, an dem der Kronprinz 10 Jahre alt war und in das 
preußiſche Heer eingereiht wurde, zurückdatirt. Die Einreihung 
des Kronprinzen in die ſächſiſche Armee iſt inſofern beachtens⸗ 
werth, als bisher noch niemals ein preußiſcher Prinz in einem 
außerpreußiſchen Theile des Reichsheeres in einer beſtimmten 
Rangſtellung außer der eines Regimentschefs ſich befunden hat. 

— Prinz Adolph zu Schaumburg⸗Lippe, bekanntlich der 
Schwager des Kaiſers, Rittmeiſter und Eskadronchef im Huſaren⸗ 
regiment Nr. 7 (Bonn), iſt zum Major mit Beibehalt der 
Eskadron befördert worden. Prinz Adolph iſt am 25. Juni 
1876 Sekondeljeutenant geworden, wurde am 20. September 
das Lächeln, welches um Trommlins Mund ſpielte, ſehr wohl zu 
deuten. 

„Ein hinkender Herr?“ entgegnete der Bahnwärter mit 
nachdenklich gerunzelter Stirn und den Zeigefinger an der 
Naſe. i 

„Etwas korpulent? — Elegant gekleidet? — Vor zwei 
Wochen? — Richtig, da war ja drüben das Wettrennen,“ rief 
er ſich ins Gedächtniß und deutete mit der Hand nach der dem Kur⸗ 
ort entgegengeſetzten Himmelsrichtung, wo in etwa zweiſtündiger 
Entfernnng ein Ort lag, welcher durch die alljährlich dort 
ftattfindenden Wettrennen berühmt war. „Ganz recht!“ fuhr 
der Eiſenbahnbeamte fort, „einen ſolchen Herrn habe ich an dem 
Tage, wo das Wettrennen war, hier auf dieſer Stelle geſehen. 
Das ging nämlich ſo zu, Herr Profeſſor: alle Wagen, die zum 
Rennen fahren, müſſen hier über die Bahn. Und gerade hier 
an der Stelle war's, wo der Herr einen Omnibus anrief, ob 
er ihn nicht mitnehmen wolle, weil gerade noch ein Platz frei 
war. Ich erinnere mich genau, denn ich half ihm ſelbſt auf den 
Omnibus hinauf, was ſehr viel Mühe koſtete, ob wegen ſeiner 
Korpulenz oder wegen ſeines lahmen Beines, weiß ich nicht. 
Jawohl, Herr Profeſſor, den Mann hab' ich damals geſehen, — 
er fuhr zum Wettrennen.“ 

„Ste ſcheinen mich zu kennen?“ fragte Julian. 

„Freilich, Herr Profeſſor, und Sie kennen mich auch; mein 
Montur macht Sie nur irre, da Sie mich bisher in der Livree 
der Frau Sachſe geſehen haben.“ 

„Ach!“ rief der Profeſſor, nachdem er den Mann ſchärfer 
ins Auge gefaßt hatte, „das iſt ja der Johann aus dem Pen⸗ 
ſionate. Wie kommen Sie denn hierher?“ 

„Ich hatte ſchon längſt nach einer Anſtellung an der Eiſen⸗ 
bahn ausgeſchaut,“ entgegnete Johann, „weil ich heirathen wollte. 
Das hat ſich denn endlich auch gemacht und da iſt auch meine 
Frau,“ fügte er hinzu und deutete nach ſeiner kleinen Behauſung, 
wo an einem Fenſter das rothbackige Geſicht eines weiblichen 
Weſens fichtbar war, welches die Hand als Blende an die Stirn 
gelegt, mit unverkennbarer Neugier herauslugte. 

25 (Fortſetzung folgt). 
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1884 zum Premierlieutenant, und am 17. Juni 1890 zum 
Rittmeiſter befördert. Dem Prinzen Otto zu Schaumburg⸗Lippe, 
Rittmeiſter à la suite des 2. Garde⸗Ulanenregiments und kom⸗ 
mandirt zur Dienſtleiſtung bei dem Stabe des Generalkom⸗ 
mandos des 16. Armeekorps iſt der Charakter als Major ver⸗ 
liehen worden. 

— Nach einer Meldung mehrerer hieſiger Blätter iſt der 
Polizeipräſident von Straßburg Feichter durch kaiſerl. Ordre vom 
9. September zur Dispofition geſtellt worden. (Wie erinnerlich, 
hatte das Verhalten Feichters gegenüber einer Deputation des 
aufgelöſten katholiſchen Vereins Fedelta zu einer Interpellation 
im Reichstag geführt). 

— Profeſſor Robert Koch hat ſich heute mit Fräulein 
Freiber vermählt. 

— Die beiden Steuerkonferenzen im Reichsſchatzamt halten 
täglich Sitzungen ab, die oft 4—5 Stunden währen. Im 
Augenblick iſt noch nicht abzuſehen, wann die Konferenzen ihr 
Ende erreichen werden. Man hat ſich bis jetzt lediglich mit der 
Tabaks⸗ und Weinſteuer beſchäftigt und es erſcheint vorläufig 
ausgeſchloſſen, daß die Kommiſſion ſich auch mit anderen Fragen 
befaßen wird. Es heißt, der Zeitpunkt der Berufung des 
Reichstags ſei unabhängig von der Fertigſtellung der Steuer⸗ 
entwürfe. Dem Reichstage würde zunächſt der Etat und eine 
andere Reihe von Entwürfen vorgelegt, die ihn vollauf be- 
ſchäftigen würden. 

— Mit der Vernehmung von Sachverſtändigen (auch land⸗ 
wirthſchaftlicher?) in Sachen der deutſch⸗ruſſiſchen. Vertragsver⸗ 
handlungen wird, wie die „Nordd. Allg. Ztg.“ hört, am 15. d. 
Mts. begonnen werden. 

— Die „Volkszeitung“ will wiſſen, daß der urſprüngliche 
Plan des Finanzminiſters Miquel dahin gegangen iſt, die Tabak⸗ 
fabrikatſteuer in der Weiſe zu erheben, daß alle Cigarren bis 
zum Preiſe von 50 Mark pro 1000 Stück mit einer Banderole 
zu 10 Mark, alle Cigarren im Werthe von 50 bis 80 Mark 
mit einer Banderole zu 20 Mark und alle Cigarren über 
80 Mark mit einer ſolchen von 30 Mark verſehen werden 
ſollten. 

— Die Reichspoſtverwaltung beabfichtigt, einer Dresdener 
Heroldsdepeſche zufolge, die Aufhebung der jetzt im telephoni⸗ 
ſchen Verkehr einer größeren Stadt mit ihren angeſchloſſenen 
Nachbarorten beſtehenden Einrichtung, wonach im Telephon⸗ 
verkehr zwiſchen dieſen Orten die Einzelgeſpräche gegen ein⸗ 
malige Zahlung einer Pauſchalſumme koſtenlos erfolgen können. 

— Durch Reſolut des Polizeipräfidenten von Berlin ſoll, 
wie die „Kreuzztg.“ hört, feſtgeſetzt ſein, daß der Magiſtrat von 
Berlin 90 000 Mark zu den Koſten des Baues der Samartter⸗ 
is beizutragen habe. Der Magiſtrat will dagegen remon⸗ 
triren. 

— Der Vorſtand der freifinnigen Volkspartei des dritten 
Berliner Landtagswahlkreiſes hat einſtimmig die Wiederwahl 
Profeſſor Virchows und Knörckes beſchloſſen. 

— Auf Antrag des Prof. Dr. Strack iſt, wie das „Volk“ 
hört, gegen den Berliner Verein deutſcher Studenten wegen der 
Streichung des genannten Profeſſors aus der Liſte der Ehren⸗ 
mitglieder des Vereins bei dem akademiſchen Senat das Die- 
ciplinarverfahren anhängig gemacht worden. Da die Mitglieder 
des Senats z. Zt. in ihrer Mehrzahl in Berlin aber nicht an⸗ 
weſend find, werden die Verhandlungen wohl zu Beginn des 
nächſten Winterſemeſters eröffnet werden. 

— Am 19. September findet vor dem Reichsgericht die 
Reviſionsverhandlung in dem Judenflinten-Prozeß des Rektors 
a. D. Ahlwardt ſtatt. 

— An den preußiſchen Landtagswahlen wollen ſich die 
hieſigen Sozialdemokraten zwar nicht durch Aufſtellung von Kan⸗ 
didaten, aber doch inſofern betheiligen, als ſie beabſichtigen, 
mehrere große Verſammlungen zu veranſtalten, um gegen 
das Wahlſyſtem zu proteſtiren und für ihre Parteizwecke zu 
agitiren. 

— Nach den neueften über die Wißmann » Expedition eins 
gegangenen Nachrichten, die vom 15. Juni datiren, weilte bieje 
am Rikwa⸗See, wo ſie ſoeben die Wanika nachhaltig nieder⸗ 
geworfen hatte, ſo daß zu hoffen iſt, die Expedition werde den 
Reſt des Marſches friedlich haben zurücklegen können. 


Ausland. 

Wien, 13. September. Der Kaiſer ift heute Vormittag 
von den Manövern aus Boros⸗Sebes hierher zurückgekehrt un 
hat fih nach Schönbrunn begeben. « 

Wien, 13. September. Die „Wiener Zeitung” veröffent- 
licht eine Verordnung des Miniſteriums, nachdem dieſelbe die 
Genehmigung des Kaiſers erhalten. Nach derſelben wird eine 
zeitweilige Suspendirung der Artikel zwölf und dreizehn des 
Staatsgrundgeſetzes über die allgemeinen Rechte der Staats⸗ 
bürger im Gebiete der Hauptſtadt Prag und der Bezirks⸗ 
hauptmannſchaften Weinberge, Karolinenthal und Smichow, 
ſowie eine einjährige Einſtellung der Geſchworenengerichte für 
den Landesgerichtsſprengel Prag für gewiſſe Delikte verfügt. 

Prag, 13. September. Trotz polizeilichen Verbots ver⸗ 
ſuchten geſtern Abend die Jungezechen die Abhaltung eines ge⸗ 
planten Feſtbankets auf der Sofieninfel zu erzwingen. Es ver⸗ 
ſammelten ſich daſelbſt im Feſtſaale etwa 150 Perſonen, darunter 
die Abgg. Dr. Gregr, Vaſchaty, Sokol und Brzorad, ferner 
ſämmtliche jungczechiſchen Stadtverordneten und viele Gäſte aus 
der Provinz. Als jedoch das Banket beginnen ſollte, erſchienen 
zwei Polizeikommiſſare mit einer ſtarken Poltzeitruppe, welche 
trotz des Proteſtes der Jungezechen den Saal räumten. Der 
Verſuch, das Banket in einem anderen Reſtaurant abzuhalten, 
wurde von der Polizei ebenfalls verhindert. 

Paris, 13. September. Die Morgenblätter betrauern in 
langen Artikeln den Tod Miribels, indem ſie die guten bürger⸗ 
lichen und militäriſchen Eigenſchaften des Hingeſchiedenen hervor⸗ 
heben. Faſt alle Vereine ſchicken Deputationen nach Grenoble, 
woſelbſt am Freitag das Begräbniß ſtattfindet. 

Mons, 13. September. Von 24 000 Bergarbeitern in 
Borinage, welche zur Abſtimmung über den Beſchluß eines ſo⸗ 
fortigen Ausſtandes aufgefordert wurden, ſtimmten nur 12 000 
dafür. Die Uebrigen enthielten ſich der Abſtimmung. 

Petersburg, 13. September. Die Reichsbank macht be⸗ 
kannt, daß fie in Petersburg für Diskontirung und Rediskonti⸗ 
rung ſechsmonatlicher Wechſel 5 Prozent, auf Spezialkontos, 
durch Wechſel ſicher geſtellt, 6 Prozent erheben wird. 

Sofia, 12. September. Biſchof Clement, welcher ſich jetzt 
im Kloſter Swati⸗Georg aufhält, hat Berufung gegen ſeine Ver⸗ 
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urtheilung eingelegt. Der Prozeß wird vorausſichtlich anfang? 
Oktober zur Verhandlung kommen. i 
Frovinzialnachrichten. 1 
Elbing, 11. September. (Ein neuer Induſtriezweig) hat ſich i 
unſerer Stadt durch die Einführung der Cognac⸗Brennerei Eingang ver 
ſchafft. Mit den gebrannten Cognacs glaubtzder Inhaber der Brennerel 
den Beweis erbracht zu haben, daß es in Deutſchland möglich geworden 
ift, auch in dieſem Artikel von den Franzoſen unabhängig dazuſtehen. 
Den hohen Eingangszoll, welcher auf franzöſiſchem Cognac laſtet, dürften 
die Unkoſten der Weineinfuhr für Cognac» Fabrikation nicht erreichen, 


(Elb. Ztg.) 

Elbing, 12. September. (Ueberfahren). Auf der Halteſtelle Markus“ 
hof, Bahnſtrecke Elbing⸗Oſterode, iſt geſtern eine Frau überfahren worde 
Dieſelbe war ſofort todt; ſie hatte den bereits fahrenden Zug beſteigen 
wollen und war dabei ausgeglitten. | 

Tilſit, 11. September. (Ein ziemlich neues Unternehmen unſerer 
Provinz) iſt die Champagnerfabrik von Georg Brinkmann. Dieſelbe if 
vollſtändig nach franzöſiſchem Mufter eingerichtet und liefert eine den 
franzöſiſchen Sekten ebenbürtige Waare. Die Rohweine dazu werden al 
Ort und Stelle ſorgfältig auf Qualität und Gehalt geprüft, fo daß dis 
Erzeugniſſe ſtets gleich gut ausfallen. 3 

Inowrazlaw, 12. September. (Kinderkrankheiten). Wie der „Ruß, 
Bote“ berichtet, herrſcht unter den Kindern der hieſigen Stadt und Um 
gegend vielfach Brechdurchfall. Es liegen viele Kinder ſchwer darniedel, 
auch ſind einige Todesfälle bereits vorgekommen. Ebenſo treten die 
Maſern ſehr ſtark auf. 

Köslin, 12. September. (Ein großes Feuer) entſtand heute nacht 
1½ Uhr in den Räumen des Tiſchlermeiſters Cohanke und vernichtele 
die großen Holzvorräthe, faſt das ganze Handwerkszeug von acht Bauten 
und die fertigen Tiſchlerarbeiten für das hieſige neuerbaute Bataillon 
Offizierkaſino, welches am 1. Oktober bezogen werden ſollte; außerdem 
die ganze Habe des Meiſters und das Mobiliar eines nicht verſichertel 
Lohnkellners, welcher mit den Seinen nur das nackte Leben retten konnte, j 
vernichtet. Weil die Treppen ſchon brannten, konnten ſich zwei Tiſchlen 
nur dadurch retten, daß fie aus den Fenſtern ihrer auf dem Boden be 
findlichen Schlafkammer auf den Hof — 40 Fuß tief — ſprangen. Sle 
ſcheinen nur geringe Verletzungen davongetragen zu haben. Im Vorder 
hauſe find die verſicherten Miether ſämmtlicher drei Etagen auch ſehr arg 
geſchädigt, am meiſten aber der Hauswirth Claß, da wegen der große 
hineingeſpritzten Maſſermengen das Haus lange Zeit nicht bewohnbar 
fein wird. Ein Tiſchlergeſelle und ein eben in die Lehre gekommeneß 
Burſche haben in den Flammen ihren Tod gefunden. D. 8) 3 

Sokalnahricten. 3 
Thorn, 14. September 189. 

— (Ende der Gerichtsferien.) Morgen, Freitag den 15. 
September, gehen die Gerichtsferien zu Ende. Mit dieſem Zeitpune 
wird wieder der regelrechte Gang der Geſchäfte aufgenommen, der ich 
während der Ferien nur auf Erledigung ſehr dringender und der DM 
kannten Ferienſachen beſchränkte. 

— (Patent) Auf einen Eisbrecher mit in Höhe der Waſſet⸗ 
linie geheizten Wänden hat Herr Karl Kropp und Sohn Georg in 
Swinemünde ein Patent erhalten. Ä 

— (Vertheilung künſtlichen Düngers.) Diejenigen Mil- 
glieder der landwirthſchaftlichen Vereine, welche im Frühjahr bei der 
Vertheilung künſtlichen Düngers durch den Centralverein weſtpreußiſches 
Landwirthe nicht mehr berückſichtigt werden konnten, find jetzt benal 
richtigt worden, daß der Verein jedem zwei Centner Thomasmehl un 
zwei Centner Kainit zu einem Düngungsverſuche unentgeltlich überla en 
will, unter der Bedingung, daß die gemachten Beobachtungen gend 
aufgezeichnet werden und ſpäteſtens am 31. Dezember 1894 der Haupt 
verwaltung eingereicht werden. Die Verſuchsfelder werden der Kontrole ; 
der landwirthſchaftlichen Wanderlehrer unterſtellt. { 

—i— (Stadtverordnetenſitzung am 13. Septem bet | 
Anweſend find 24 Stadtverordnete. Vorſitzender Prof. Boethke. = | 
Tiſche des Magiſtrats: Erſter Bürgermeiſter Dr. Kohli, Bürgermeiſte, 3 
Stachowitz, Stadtbaurath Schmidt, Stadträthe Rudies, Fehlauer und 
Ingenieur Metzger. Der Vorſitzende theilt nach Eröffnung der Sitzung 
mit, daß von der Handelskammer fünf Exemplare des Jahresberich 
pro 1892 eingegangen ſeien, welche den Mitgliedern der Versammlung 7 
zur Verfügung geſtellt werden. — Ueber die Vorlagen des Verwaltung £ 
Ausſchuſſes berichtet Stv. Wolff. — 1) Ein Schreiben der Firma Wegnel⸗ 
Berlin betreffend Aufſtellung automatiſcher Stühle auf den Promenaden f 
iſt eingegangen und wird verleſen. Danach wird die Aufſtellung ri 5 
Stühle im Frühjahr n. J. erfolgen. Der Unternehmer ſchreibt, in 
Seſſel würden der Stadt zur Zierde gereichen, in nächſter Zeit ſolle I 
Seſſel zur Anſicht hierher geſandt werden. Die Kommandantur hat an 
Anfrage mitgetheilt, daß ſie nichts dagegen einzuwenden hat, wenn 110 0 
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Stühle auch in den Anlagen auf dem Feſtungsglacis zur Aufſtellu 5 
kommen. Für die Benutzung derſelben hat das Publikum 5 Pf. in 1 
automatiſche Vorrichtung zu werfen. Nach Ablauf von ſechs Jahre” 
gehen die Stühle in das Eigentzum der Stadt über. — 2) Zur 75 
gebung von Lieferungen für das neu zu erbauende Kühlhaus auf de 5 
Schlachttofe hat Termin angeſtanden. Bei der Lieferung von Mauer 
ſand, Kalk pp. erhalten die Mindeſtfordernden den Zuſchlag. Die Ver 
blendziegeln dagegen ſollen von der ſtädtiſchen Ziegelei geliefert werdaſe 
— 3) Für die alleinige Reinigung der höheren und Bürgertöchterſchu, 
wird dem Schuldiener Doſt eine Erhöhung der bisher gewährten 3 
ſccaͤdigung von 100 auf 150 Mk. zugeſtanden. — 4) Von der Wahl des 
Lehrers Haeckel aus Dt. Krone zum Lehrer an der dritten Gemeine 
ſchule auf der Bromberger Vorſtadt, der vor einigen Monaten hier 
Probelektion gehalten, nimmt die Verſammlung Kenntniß. — 5) n 
Mühle zu Barbarken bedarf einer Reparatur, welche auf ca. 1200 m 
veranſchlagt iſt. Da aber die Möglichkeit nicht ausgeſchloſſen erſchein, 
daß jedes Jahr wieder neue Reparaturen erforderlich werden, hat de 
Magiſtrat beſchloſſen, von einer Reparatur gänzlich abzuſehen und er 
Pächter Grunwald für Nichtbenutzung der Mühle einen Pachter laß nan 
150 Mk. pro Jahr bis zum 1. April 1899 zu gewähren. Die Verſamm⸗ 
lung ſtimmt dem zu. — 6) Die Zimmer Nr. 13, 16 und 20 der Knaben 
Mittelſchule erhalten für den Unterricht nicht genügend Licht. Es ni 
ſcheint die Anbringung von je einem neuen Fenſter in den Klaſſen 2 
forderlich. Die dazu nöthigen Koſten von 425 Mk. werden von — 
Verſammlung bewilligt. — 7) Zur Vergebung der Bauarbeiten für 7 
zu erbauende Kühlhaus auf dem Schlachthofe hat am 7. d. M. Term 
angeſtanden. Sämmtliche Mindeſtfordernde erhalten den Zuſchlag, nämli 5 
Maurermeiſter Plehwe für Maurerarbeiten, Ulmer u. Kaun für Zimmer, 
arbeiten, Born u. Schütze für eiſerne Säulen und Rittweger für eier, 
Träger. — 8) Bevor in die Berathung über den Entwurf eines Ou 
ſtatuts für das Waſſerwerk der Stadt Thorn eingetreten wird, ſte 1 
Stv. Sand den Antrag, dieſe Berathung zu vertagen, um auch En 
Bürgerſchaft, namentlich den Hausbeſitzern, Gelegenheit zu geben, iur 
Meinung zu der Sache kund zu thun. Stadthaurath Schmidt ift geg, 
eine Vertagung, die Sache ſei eilig; denn täglich gehen Geſuche um 0 10 
nehmigung von Anſchlüſſen an die Waſſerleitung ein. Um dieſe zu 5 
ledigen, ſei das Ortsſtatut als Unterlage dringend erforderlich, namentl! 
in Anbetracht des Umſtandes, daß noch in dieſem Herbſte den Straße 
der Altſtadt Waſſer zugeführt werden wird. Das Statut ſei zudem ſeht 
eingehend von der Waſſerleitungsdeputation vorberathen worden. 15 
Stv. Preuß unterflügt den Vertagungsantrag, die Stvv. Wolff un 
Kolinski find dagegen. Erſter Bürgermeiſter Dr. Kohli meint, das = 
der Verſammlung genehmigte Statut könne ja ſpäter geändert werde 3 
Stv. Sand möchte nicht fo bald ändern und deshalb die Sache nicht üben 
Knie brechen. Er betont nochmals, daß bei fo wichtigen Sachen es 
forderlich erſcheine, daß die Stadtverordneten vor der Beſchlußfaſſung 
mit ihren Wählern, den Bürgern, Fühlung nehmen. — Der Vertagung? 
antrag wird indeſſen abgelehnt und in die Berathung des Statuts = 
getreten. Auf Anfrage des Stv. Kolinski erklärt Stadtbaurath Schnee 
daß zur Waſſerentnahme aus der ſtädtiſchen Leitung für die Gebäu 1 
kein Zwang ausgeübt werde. Wenn Häuſer eigene Waſſerleitunge 1 
beſitzen, dann können dieſe weiter benutzt werden, auch zur Spülung. 
Kanaliſationsanlagen. — $ 6 des Ortsſtatuts ſchreibt vor, daß bei an 
ſchlüſſen an die Waſſerleitung die Zuleitung zu den Gebäuden über I h 
Straße bis zum Haupthahn auf Koſten der Stadt erfolgt. Durch ar 
Anſchlüſſe erhöhen ſich die Koſten für das Waſſerwerk, wie Stadtbaura. 
Schmidt beiläufig mittheilte, um ca. 150000 Mi. Ein Meter hint, 
der Front des Gebäudes (bei vorſtädtiſchen Grundſtücken ein Me er 
hinter der Grenze des Grundſtücks) iſt der Waſſermeſſer aufzuſtellen, 8 
welchen 15 pCt. ſeiner Herſtellungskoſten als Jahresmiethe erhohen N 
werden. Unterhaltung und Reinigung des Waſſermeſſers iſt Sache de 


* 


5 — = — Do Zen ei 


N 0 - g kerung mit dem Syndako und der Municipalbehörde. Ein = 
efti ind E ö ärte gegen die Hausbeſitzer. Er von vornherein drei der beſten Pferde reſervirt, zwei wurden angekauft. 8 R 1 
. pes Haube her 115 jede ee ihn Auch wurde ein Gendarmenpferd verkauft. Von der Gendarmerie waren Volkshaufe zog vor das Rathhaus, erſtürmte daſſelbe, demolirte 1 
oder ſeine Hausgenoſſen hervorgerufene Beſchädigung“ zu haften habe. der Hauptmann und vier Oberwachtmeiſter anweſend. die Treppe und zerriß die ſtädtiſchen Regiſter. Das Miltär, = 
11 er Antrag wird aber abgelehnt. Sto. Feyerabendt wirft die Frage auf, — (Die Schwalben), welche ſonſt erſt zwiſchen dem 15. und 19. | welches zur Hilfe herbei gerufen war, drängte die Tumul⸗ 1 
en ob die Anbringung von Waſſermeſſern unbedingt erforderlich ſei. Er September uns verlaſſen, ſind bereits ſeit acht Tagen fortgezogen. Die tuanten aus dem Rathhauſe wieder heraus, verhaftete mehrere 4 
Fr erinnert daran, was der frühere Oberbürgermeiſter v. Winter⸗Danzig Störche hatten den Zug nach dem Süden ſchon früher angetreten, doch Perſonen und hielt dann das Gebäude beſetzt 9 
en geſagt, namlich: „So lange wir uns ohne Waſſermeſſer behelfen können, ſah man vorgeſtern noch zwei Nachzügler über die Stadt wegziehen. Ä > Rx | 
11 d. 1. fo lange ausreichend Waſſer vorhanden ift, wollen wir den Waſſer⸗ — Ein Gardinenbrand) entſtand geſtern Abend in der 2. (Ueberfall eines Eiſenbahnzuges.) Nach Einer 
u verbrauch nicht einſchränken, was gerade für die ärmeren Leute zu | Etage des Hauſes Eliſabethſtraße 9, der von den Hausgenoſſen bald be-] Meldung des Reuterſchen Bureaus aus Chicago wurde vorgeſtern = 
Fin Beten iſt“. In Danzig u dann ur RT im a merkt N en gerbäctigh ic geflern der Schneider früh 3 Uhr ein Eiſenbahnzug der Seenufer = Eifenbahn = Gefell- A 
. uch geweſen, bis ſpäter Waſſermangel eintrat. Letzteres ſei für unſer Pe . g 5 Ä { irte Mä E A 
1 rollt wert 955 nicht zu nee da 3 ja a 1 8 85 5475 nu: Mocker verhaftet und der Königl. Staatsanwaltſchaft zuge: 7 5 l eee 10100 Ae We 4 
91 e eilen geſpeiſt werden ſolle. elle 5 5 \ oben, 1 
er une ——— bis aan a Lie 5 — Stadtbaurath — Golizeibericht). In polizeilichen Gewahrſam wurden 6 wurde jedoch durch einen Revolverſchuß verwundet. Die Räuber 1 
1 gemibt entgegnet, der Standpunkt des Herrn 44 ſei = 177 75 e Wen bischen en ee Tes me a. G. N. ik ſprengten darauf den Gepäckwagen mittels Dynamit, entnahmen 1 
\ nzig ki i i eranziehen; denn es habe eine — „E. . 1 
4 ane, dle ger er: Jer nen A Bei uns da» Glacis, eine goldene Damenuhr mit Kette in der Strobandſtraße. demſelben 15 000 Dollars und verſchwanden im Walde. 0 
10 gegen wird ane Sobre ener edu gebaut, hier muß das Waſſer | Näheres im Polizeiſekretariat. (Das finanzie lle Reſultat der kol u m b \ j ch en = 
u Mporgepumpt werden und das macht die Sache fehr theuer. Auch in — Gon der 5 5 ). 5 70 heutige nr betrug 9 Wel taus tell ung) 5 ift ſchon heute, wie die amerikaniſche 1 
1 anzig mußte man zu den Waſſermeſſern greifen, da das Laufenlaſſen am Be 75 m le a 5 ER tull. Fachzeitſchrift „Engineer erfährt, recht ungünſtig, ſo daß das 85 | 
n=. Es Waſſers in den Kloſetts und Ausgüſſen zuletzt zur Manie geworden. a ingetroffen i Pei 7 25 5 5 Scan 1 „ 75 25 ng augenblicklich vorhandene Defizit bereits auf 3 Millionen Dollars * 
1 oh it Thatſache daß man in allen Städten, in denen man ſich anfangs Er She a e SADAEN UN berechnet wird. Da der Beſuch aber zuſehends nachläßt, jo 1 
ie ne Waſſermeſſer zu behelfen ſuchte, zuletzt doch wieder auf dieſelben tückgütern au 110 reſp. Brom 135 € . kann mit Sicherheit angenommen werden daß ſich die Diffe ren 
lurücgekommen iſt. Dies beſtätigt auch Erſter Bürgermeiſter Dr. Kohli — (Viehm 5 r N) Es — 5 1 it 1 2 fette, 6 gel A 15 ) 3 1 
15 Wali der Stadt Stettin, wo die nachträgliche Einrichtung von | zum Verkauf. 2 wur a ‚für nr Qualität 3840 Mk., für | zum Schluſſe noch erheblich vergrößern wird. = 
le zaſſermeſſern die Summe von 240 000 Mk. gekoſtet hat. — Schließlich] geringere 35—37 Mk. pro 50 Kilo Lebendgewicht. Die Nachfrage war Gold⸗ und Silbervorra thder Wel t). Nach 2 
a de W m Statut 11 kan 1 erben nn = N — ſehr gering. Der größte Theil blieb unverkauft. einer Zuſammenſtellung des neuen Direktors des amerikaniſchen 
8, zorlagen des Finanz⸗Ausſchuſſes berichtet ſodann Stv. SE m —— 8 3 
1 0 ie Rechnung 1 0 Artusſtiftstaſſe pro 1892/93 wird entlaftet. Sie Holzeingang auf der Weichſel. e 1 1 1 Hr he geprägten 
n 10 1 33212 Mk. Einnahme, 32809 Mk. Ausgabe und 403 Mk. Beftand. — Thorn den 13. September. etalles in folgender Weiſe auf die wichtigſten Länder: 5 
le, 1 Der Vorſtand des Hausbeſitzer⸗Vereins hat beantragt, diejenigen Haus Eingegangen für M. Glanz durch Gill 1 Traft, 245 kieferne Balken, Gold Silber⸗ Silber⸗ : 
er eſitzer, welche früher zu Kanaliſationsbeiträgen herangezogen worden find | Mauerlatten und Timber, 118 tannene Balken und Mauerlatten, 366 kurant ſcheidemünze 
„ N niibädigen. Der Magiltrat hat die, Verlangen abgelehnt. Die Aus. eichene Plancons; für P. Warſchawski, D. Hufnagel u. Co. M. Pelz Millionen Dollars 
je it e beantragen den Beſchluß: Die Verſammlung erkennt eine prin⸗ durch Siwek 3 Traften, für erſten 94 Kiefern⸗Rundholz, 3737 fieferne England 550 2 100 N 
„ — Verpflichtung zur Entſchädigung nicht an, münſcht aber, daß in Balken, Mauerlatten und Timber, 87 kieferne Sleeper, 1545 kieferne kreih 1 
9 — deren Fällen eine Vereinbarung mit dem Magiſtrat en werde. einfache und doppelte Schwellen, 290 eſchene Plancons, 1948 Eichen⸗ Frankreich 600 650 50 3 
N 60 dtv. Sand hebt hervor, daß Hausbeſitzer zu Straßentanälen, die Kantholz, 931 eichene einfache und doppelte Schwellen, für zweiten 89 Deutſchland 600 103 108 ii 
1 nicht zwei Jahre beſtehen, erhebliche Beiträge leiſten müſſen. Von Riefern-Rundbelg, 676 kieferne Balken, Mauerlatten und Timber, 9 Rußland 250 22 38 5 
1 af kanälen hatten fie entweder keinen oder nur geringen Nutzen, und kieferne Sleeper, 24 eichene Plancons, 59 eichene Rundſchwellen, 63 Vereinigte Staate 901 285 97 4 
1 Sch el eine Erſtattung der Gebühren wohl angebracht. Stadtbaurath eichene einfache und doppelte Schwellen, für dritten 182 kieferne Balken, Kopf d il N ini 3 
. Nur tdt betont, daß alle Hausbeſitzer, welche Beiträge geleiftet, auch] Mauerlatien und Timber, 302 kieferne einfache und doppelte Schwellen, Es entfallen auf den Kopf der Bevölkerung in den Vereinigten - 
ihlen von denſelben gehabt; denn mer fein Grundſtück nicht ange 3659 eichene einfache und doppelte Schwellen; für E. Don durch Kuliſch] Staaten an gemünztem Gold 9,01, in England 14,47, in SH 
F des den, hat auch nichts gezahlt. Die Verſammlung beſchließt im Sinne 4 Traften, 2287 Kiefern⸗Rundholz, 44 kieferne Balken, Mauerlatten und Frankreich 20,52, in Deutſchland 12,12 und in Rußland 2,21. u 
5 outta sſchußantrages. — 11) Vom Protokoll über die am 30. Auguft Timber, 229 kieferne einfache und doppelte Schwellen, 50 eichene Plancons, (Ein Mittel, jeinen Prozeß zu gewinnen) =. 
5 Re hefundene Kaffenrevifion wird Kenntniß genommen. — 12) Die | 99 Eichen⸗Rundholz, 236 eichene einfache und doppelte Schwellen; für ’ 1 77 du 8 g 1 
b prahnungen der Bürgerhoſpitalskaſſe und der St. Georgen Hoſpitalskaſſe] M. Eliasberg durch Selgſek 3 Traften, 3506 kieferne Balken, Mauer: | „Nun, und Ihr Prozeß mit X.. . — Gewonnen, lieber = 
„ 0 1. April 1892/88 werden entlastet. — 13) Der Magiſtrat legt ein] ſatten und Timber, 287 kieferne Sleeper, 1153 kieferne einfache und | Freund, und zwar durch ein ſehr einfaches Mittel. Wie Sie 1 
lGgeichniß der Ueberſchreitungen beim Etat der Kämmereikaſſe pro doppelte Schwellen, 25 Eichen⸗Kreuzholz, 606 eichene einfache und doppelte | wiſſen, hatte ich zum Gerichtspräfidenten einen Mann, der die 1 
Be 92/93 vor und erſucht mit Bezug auf die Aeußerungen in der letzten Schwellen 1 2 D 5 ‚ N 
5 Stadtverordnetenfigung, daß nicht ſparſam genug gewirthſchaftet werde, Ehrenhaftigkeit ſelbſt iſt; am Morgen des Tages, wo das Ur⸗ I 
an Angabe, welche Ueberſchreitungen nicht begründet erſcheinen. Die | Sr om De FRE — Da theil geſprochen werden ſollte, ſchickte ich ihm in eingeſchriebenem g N 
„ uaſchaſſe haben fi mit dieser Vorlage in einer geheimen Gigung (ohn. Mannigfaltiges. Briefe zwei Tauſendfrankenſcheine. — Das konnte doch aber alles 1 
14 e Wee dee img en Since (Cholera) Neue Cholerafälle find auch am Mittwoch] verderben! — Gewiß; darum unterſchrieb ich den Brief mit dem 
| esor . 3 3 fi fi f “ 2 
Fin, daß der Fimalabſcluß der Kämmerelkaſſe pro 1892/98 in Under nicht zur Anzeige gelangt. Die . vom Dienſtag über | Namen meines Gegners“. 3 
i ae der Abſchluͤſſe in den letzten 6 Jahren durchaus nicht ungünftig | die Einlieferung einer unter choleraartigen nen et d = 
| wichen könne, und ſei der Vorwurf, es werde verſchwenderſſch ger krankten Perſon im Krankenhaus am Urban beruht auf einem Neueſte Nachrichten | 
Adu ſchaftet, völlig unbegründet. Der Ausſchuß fei auch nicht berechtigt, Irrthum. Die in Moabit am Dienſtag zur Beobachtung ein⸗ > = 8 
der Vorlage in geheimer Sitzung zu behandeln. Dieſer Anſicht pflichtet gelieferte Perſon iſt als unverdächtig entlaſſen worden. In Nom, 13. September. Die „Agenzia Stefani“ meldet aus 
14 Yorigarfiende bei und hält aug ben Yntrag ber dusſchüſſe über bie demjelben Krankenhaus iſt am Mittwoch eine männliche Perſon | Rio de Janeiro, der aufſtändiſche Admiral Cuſtodio di Mello 3 
A Ten ingeli fl i ift | habe die Vertreter der fremden Mächte davon benachrichtigt 1 
al. Er ſaſſe ihn ſo auf, die Verſammlung erledige die Vorlage durch] zur Beobachtung eingeliefert worden. Allem Anſchein nach iſt 5 3 es i 5 
Y Mnignahme. In gleichem Sinne ſpricht ſich Stadtv. Wolff aus. Die | auch dieſem Erkrankungsfall keine Bedeutung beizumeſſen. Dem daß die Beſchießung des Forts Baje am 13. September be⸗ 4 
: ein mmlung beihlieht demgemäß. Zum Schluß ftellt der Borfigende | kaiſerlichen Gejundheitsamt find für Montag fieben weitere ginne. 9 
| a a pe Auen jue. Berianmieng I Cholerafäle aus dem Rheingebiet gemeldet: In Köln iſt ein Paris, 13. September. Aus Buenos⸗Ayres wird gemel⸗ 9 
5 Sſzung um 5%½ Uhr. f 5 Pfleger des daſelbſt der Cholera urn 1 det, . die Aufſtändiſchen in Tucuman den Eiſenbahnverkehr 
b fund = Abiturientenprüfung). Am hieſigen königl. Gymnaſium Cholera geſtorben; in Papiermühle ei Solingen erkrankten verhindern. = 4 
Kun ontte unter dem Vorſi des Geheimen Regierungs- und Provinzial. weitere fünf Perſonen; außerdem iſt bei einer zu Sudberg im erantwortlih für die Nebaktion: Paul Dombromati in Thom. 1 
0 Cberus Dr. Kruſe die mündliche Prüfung der Abiturienten ftatt. Die | Kreiſe Mettmann verſtorbenen Arbeiterin aus Papiermühle] — e Telegraphiſcher Berliner Börſen bericht. a 
| d er Berharh Doiiner,, weiter 375 Farrig Rirbold, Cholera als Todesurſache feſtgeſtellt. Aus anderen Theilen des 114. Sept. I13. Sept. 4 
ie der Gptraner Hermann Kuſel erhielten daß Zeugnik ber 1 Eber Eoleraſtle Wa 0 a Cie Bunte hr 212—40 | 21265 1 
1 — * . Fr eo: 
Die Konzertſängerin Frau Erna Liſſner) aus Berlin, Das fünfzigjährige Jubiläum der „Pickel⸗ Wechſel auf Warſchau kurz 212— 212— A 
in ei ge 9 cen Manet uu Ain i ll ve 1015 e) iſt at. 5. m. 0 fan geweſen, denn es vollen⸗ ler 4 le . en 5 4 
y urn 2 2 4 er 2 ö 
Broßen a eee gewonnen; ſpaͤter wird die ebenjo deten ſich da, wie die „Kreuzztg.“ erinnert, fünfzig Jahre, ſeit Preufſch 4% Konſols 106—90 106-90 4 
ar mwürdige als ausgezeichnete Künſtlerin einem Rufe nach Hamburg | das Gardekorps bei der großen Parade, die vor Kaiſer Nikolaus Polnſſche Hande 5 10 ‘re 66— | 66-10 
und men folgen. — frau Liſſner hat, was ihre hiefigen Freunde] auf dem Tempelhofer Felde ſtattfand, zum erſten Male mit dem . Ciquibationdpfandbriefe . 63—40 | 63—25 4 
erehrer gewiß ebenfalls intereſſiren wird, nach einer Mittheilung Helme und der neuen Uniform erſchien, die König Friedrich zeſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ / . 96—50 96—50 
da „Varzburger Wochenblatts“, ſich als ausdauernde Touriſtin erwieſen, Wilhelm IV. laut Kabinetsordre vo 25 Oktober 1843 für die Diskonto Kommandit Antheile 174—25 173—80 Be 
5 dem Brocken kürzlich zum 25. Male ihren Beſuch abftattete, Der helm IV. laut Kabinetsor m 258. obe Oeſterreichiſche Banknoten 167-10 162—30 N 
eſnegenwirth hat dies eigenartige Touriſtenjubilaum durch Ueberreichung | geſammte Armee angeordnet hatte. Bei elber: Septb.⸗ Okt... 151—25153—50 2 
eines Ben rer ee PR (Die Arbeiten am Rhein⸗Ems⸗Kanal) nehmen in 2 CC Are ee Er na 7 
* aden im ru tzm enteich. 5 N rer af * is” * 
enalen geſchloſſen worden, wird die Badeanſtalt im Grützmühlen⸗ Folge Ars eh e e mengen P 130— 131 2 | 
ie don als eifrige Badefreunde bekannten Herren regelmäßig beſucht. namen ch auf de ecke de 5 pt br. Kirn 131—25 | 133— 9 
dern nastende Wirkung des Badens im Grützmühlenteich wird von ihnen | gen und an u sine 5 555 a en rn. IT Ze 3 8 2 
. abe achen; aber a e Arbeiter 5 a ee K ee hklunie Tu FRIRFe te 5 N 
— NNothſchrei aus der Barbierſtube.) Das Berliner Ge⸗ ſcheinen gute Geſchäfte fleißt, 2 118 b RUHILTOMESINDT TE oe „448 0 7% 
Werheger; en K inen in der Trunkenheit verdienen ſehr gut, wenn fie fleißig find. In letzter Zeit haben April Mai 4920 49—10 x 
ein icht ſoll kürzlich in der Klageſache gegen einen in der i] die beſten der beim Bau beſchäftigten Arbeiter, meiſt find es BE Ban | 
derbeſchlafenen Barbiergehilfen entſchieden haben, daß „Einſchlafen bei b ö D Spie! 8 1 
ein, Aebeit ebenſo wie Angetrunkenheit im Dienfte keine Gründe, welche | Holländer, durchſchnittlich 4 Mark bis 4 Mark 50 Pfennig FFF — — | 
eee Maker Mag Di Ang | PEN Ph 
„Allg. Ztg.“ folgende Plauderei überſandt: „ equse 4711 N e .. 1 . — = 1 
ale Urtheils ſind unberechenbar! Was dem Barbier Recht, ift jedem se en TE En 8 Rh Nov.⸗Dezbr. e ee ee eee u 
lei eren Gehilfen billig, und wer niemals einen Rauſch gehabt, der ift | in Re 5 90 nee Diskont 5 pCt., Lombardzinsfuß 5¼ pCt. reſp. 6 pCt. = 
eregKdber Mann! Der me hr Se ae, 255 37 a Sträflinge. Dieſelben konnten bis jetzt nicht . S 
er digen Eigenthümlichkeiten gehören; der Prinzipal hat keine Macht mehr | ergriffen werden. Berlin, 13. September. (Städtiſcher Centralviehhof). Amtlicher Be⸗ a 
Über die pflichtvergeſſenen Geſellen; wenn er fie verklagt, muß er ſchließ⸗ (Spionage) Zwei anläßlich der Kalſertage zu Beſuch in aich de Beten 9 Vesta 7 — e 8 
fleſer Ende Zacbe bezahlen. Welche Unten dan Gemerbegeriht mit Straßburg anweſende franzöfiſche Staatsangehörige wurden wegen | (darunter 292 Bakonier und 106 Galizier, während außerdem 782 Ba: Ei 
fehl „Entſcheidung angerichtet hat, wird die Zukunft lehren. Es giebt Br ni ftet und nach Feſtſtellung der — — und 334 Galizier ſchon Sonntag früh auf Grund früherer Ab⸗ 2 
Ola on Barbiere, die ſo langſam raſiren, daß, wenn ſie mit der Verdachts der pionage verhaftet u na 9 &läffe angekommen Und Tartgefhafft worden waren), 1088 e 4 
ipaetung einer Wange fertig find, auf der anderen ſchon wieder ein | Perfonalien ausgewieſen. Dieſelben kamen aus Chalons. 3599 Hammel. — Etwa Rinder geringer Qualität wurden zu un. 4 
Une nseollbart gewachsen it. Wenn nun ein folber Pfufcher ſic nach Meue Erfindung für das Schneidergewerbe.) [veränderten Preiſen (3. 36—44, 4. 30-34 Di. pro 100 Pfd. Fleiſch⸗ a 
fünft ſgeſeglichem Schutz betanken darf, welche Funken . Opfer Bei Gelegenheit des in der Zeit vom 30. Juli bis 2. Auguſt gewicht) in zögerndem Handel umgeſetzt. — In Schweinen wichen die u 
Im in e 2 Saiten wind Ten Kunde in Gesch haben. d. J. in Stuttgart ftattgefundenen Kongreſſes der „Süddeutſchen | Preiſe für inländiſche Waare um 88505 Er a on Bel 4 
i de „ . 5 f f 7 7 4 11 8 Re . — 0 — pro „Galizier 
m Au bürgerliches Raſiren ohne Blutvergießen wird gar nicht mehr Bekleidungs⸗Akademie“ wurde von dem Direktor M. Lutz eine l >. 5 50 id 7 gr 20 pt au eh lemi 5 1 
dern ich ſein, jeder Beſuch einer Barbierſtube wird einem Selbſtmerd⸗ neue Erfindung auf dem Gebiet der Zuſchneidekunſt vorgeführt, unverändert, 43—44 Mk. pro 100 Pfd. mit 50—55 Pfd. Tara pro 4 
en schen are eld Ken belle Bonum, un welche das höchſte Intereſſe der aus nah und fern zuſammen⸗ Sind. Fer Kalbethandel ed dangſam in weicenden Peelſen, | 
, bedentlices Botum. Auf ekommenen 200 Theilnehmer des Kongreſſes erregte. Die Er- Der Markt wird kaum geräumt. 1. 46—50, ausgeſuchte Waare darüber, 
* chtwachbeamte z. B. angewendet, würde es die Sicherheit Königsbergs 9 eiſt in allen Kul tenti i {vet | 2. 41-45, 3. 38-40 Pf. pro Pfd. Fleiſchgewicht. — Der Hammelmarkt 4 
m gefährden. Aber man vergegenwärtige ſich nur die Situation eines findung siſt in allen Kulturſtaaten zur Paten rung angeme zeigte recht ſiaue Tendenz und wurde bei weitem nicht geräumt, die 4 
aeg, der einem ſchlafſüchtigen Figaro unter das Meſſer kommt! Die | und beiteht nach der Patentbeſchreibung aus einem Moment⸗ früheren Preiſe waren kaum zu erzielen. 1. 42—49, beſte Lämmer dis 9 
Bil des Geſichts ift, nicht ohne einige blutige Zwischenfälle, glatt ge⸗ Zuſchneide⸗Verfahren mittelſt beweglicher Modelle, welche durch | 54 2. 30.34 Pf. pro Pfund Fleiſchgewicht. 
et na entfinft der privilegisten Schlafmüge dad Meſſer und der einen einzigen Griff für jede Körperhaltung und Bauart pafend | “ — a N 
Grund muß ſie zu Bett bringen, da . im Per 125 eingeftellt werden können. Hierdurch kann das Zuſchneiden in Königsberg, 13. September. Spiritusbericht. Pro 10 000 Liter A 
nach „zum fofortigen Hinauswerfen iſt! Der Kunde aber kann der Hälfte der bisher hierfür erforderlichen Zeit ausgeführt pCt. ohne Faß unverändert. Obne zuluhe. Loko kontingentirt 56,50 74 
folgt iner anderen Verſchönerungsſtätte begeben, wo die Fortſetzung e bis usg Mark Bf., nicht kontingentirt 36,50 Mark Bf. = 
— Hoffentlich bleiben wenigſtens die Prinzipale munter, werden, was natürlich von epochemachender Bedeutung für das En äh F 1 
Morgen | ie Hafenjagd) in unferem Regierungsbezirk beginnt e ſein muß. Die ar + en 1 Getreidebericht der 0 er * eek : ; für Kreis Thorn. 
; r : ihrer erheit vorgenommenen Proben lieferten je ei ganz orn den 14. September . = 
Abauungd tener, Lolomotinfhuppen) Wei Berlegung 9 8 u: a ae ein 5 ee falle. ap Wetter: trübe. \ A 
ein Mag unſeres Hauptbahnhofs wurde für die Anlagen und Gebäu ſich der Kongreß veranlaßt ſah, feiner B Dean r bie (Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 4 
ſchrsbediſtab angenommen, mad) welchem dieſe auch bei gefteigerten Ver, ſich der Kongreß verar ‚ deiner Bewunderung Weizen unverändert, 129 Pfd. bunt 135 Mt., 132 Pfd. hell 137 Mk., 1 
52 wedüefniſſen noch nach Jahren genügen follten. Im Laufe der Zeit] neue Erfindung in einer beſonderen Reſolution Ausdruck zu 135/136 Pfd. hell 139 Mk. 5 
außer „Verkehr indeß einen jo bedeutenden Aufihwung genommen, daß geben, in welcher dieſelbe als ſegenbringend und der weiteſten Roggen unverändert, 123/125 Pfund 117/118 Mark. | 
wotſvſanderen in den letzen Jahren errichteten Anlagen ein neuer Loko⸗ Verbreitung würdig bezeichnet wird, da damit alles bisherige | Gerſte Brauwaare 140/145 Mark. Bi 
5 Werden u 8 ER F auf dieſem Gebiet übertroffen wird. Den alleinigen Vertrieb] Ha fer 140/145 Mark. . 
e, der auch bereits in Betrie A N — — I — i 
deen Lokomoiivſchuppen, zu dem 19 Schienenftränge führen und welcher des neuen Lub’icen Moment » Zuſchneide = Verfahrens, welches Schut ittel 
Kann chſt einen transportablen Dampfkeſſel erhält, wird der alte weſent⸗ auch namentlich für Kleinmeiſter und Zuſchneider von hohem cnutzmittel. BE 
Antlaftet, . Werth ſein dürfte, beſitzt bis auf Weiteres ausſchließlich die Special-Preisliste versendet in geschlossenem Convert ohne Firma . 
) 
I 


Verwaltung, doch hat der Hausbeſitzer für jeden Schaden am Waſſer⸗ 


meſſer zu haften, ſobald er nicht nachweiſen kann, daß er oder ſeine 


Rafern. Bierdeauftion). Heute Vormittag wurden in der Kavallerie: 
erne ca. 40 ausrangirte Pferde meiſtbietend verkauft. Ueber hundert 


Käufer waren erſchienen, davon ¼ Händler. Die Pferde waren im Alter 


; Gebote waren im allgemeinen hoch. Das billigſte Pferd wurde für 17 
ausgenoſſen die Beſchädigung nicht veranlaßt haben. In dieſer letzten 


zwiſchen 3 und 21 Jahren. Die Kaufluſt war eine ſehr rege und die 


Mk., das theuerſte für 354 Mk. erſtanden. Für die Gendarmerie waren 


„Südd. Bekleidungs⸗ Akademie“ in Stuttgart, welche auch zu f 


weiterer Auskunft über dasſelbe bereit iſt. 


(Tu mult.) In Palermo erregten die von der Behörde ge- 
troffenen ſanitären Maßregeln die Unzufriedenheit der Bevöl- 


gegen Einsendung von 20 Pf. in Marken 


W. H. Mielck, frankfurt a. / M. 


Bekanntmachung. 
In unſerem Firmenregiſter iſt heute 
unter Nr. 694 die Firma Carl 
Herbst in Thorn gelöſcht. 


Geſtern Abend 7 Uhr verſchied 
nach längerem, ſchweren Leiden 
meine liebe Frau, unſere gute 


. Cigarren. Ausperkauf! za Boie, Then 


Freitag den 15. September 


Mutter, Schweſter, Schwägerin und 
Tante 


Clara Finger 


im 33. Lebensjahre, was wir hier⸗ 
mit tiefbetrübt anzeigen. 

Penſau den 14. September 1893 
Namens der Hinterbliebenen: 


Thorn den 9. September 1893. 


Königliches Amtsgericht. 


Von der Reiſe zurückgekehrt. 
Dr. med. E. Meyer. 


räumen, meine Reſtbeſtände 


Qualitäts 


Marke: Hochfein, gr. Fagon, frü 


1 3 * Wegen Errichtung einer Ligueur⸗Fabrik löſe ich mein 2 
Cigarren Geſchäft vollſtändig auf und ſtelle, € a 


vorzüglicher Hamburger und Bremer 


zu folgenden enorm billigen Preifen ug zum Ausverkauf: 


um bald zu 


-Cigarren 


her 5,00 jetzt 3,50 Mk. pr. 100 Stück 


BEE Zweiter und letzter 
2 Gumoriſtiſcher Abend, 


0 | 


| Herren Neumann, Wilhelm W 


Heinrich Finger. Bin zurückgekehrt. ＋ ne mittel 77 7 5,50 „ 4,00 n 100 77 43 Horvath, Gipner, 
n privi, mittel " 77 5,50 75 4,00 „„ „ 100 ” PS Röhl, Grosch und Ledermanll 
zn | Dr. R. Heyer. „ Fete, „ 802 80 2 2 10 7 Yang, 8 übe. Rafenpis 60, 
un — „ Lererantes, gr.. „ 700 „ 500 „ „ 100 „ arten vorher a 50 Pi, 
Holzverkauf im Nege des ſchriftlichen Aufgebots. „ nme, G. „ „ 00 „ 5,00 , 00 „ find in der Cigarrenhandlung der He 
In der Kämmereiforſt Thorn ſoll das Kiefernderbholz der Aa im Bade „ f e gr. „ 800 „ 350 „ „ 10 „ . und Henczynski zu viell 
1893/94 zur Aufarbeitung gelangenden Schläge, jeder Schlag in einem Loſe mit Aus⸗ " ose Caballeros, gr. „ 8,00 „ 5,50 „ „ 100 „ 
ſchluß des Stock und Neifigholges vor dem Abtrieb verkauft werden und zwar: 1 El Sol, mittel #300, 0 , „ e Heute vollitändig heuer Spiel) 
222 — Sancta Theresa, mittel „ 10,00 7,09 100 Reeller 


Wepziger Sänge 


(Altrenommirte Firma) 


2 3 2 2 d Bei Entnahme von Nm. 20,00 gewähre 3% Habatt. ag ; | 
= x SS j Des t 5 3 133 4 4 u 3 6 2 
S Schubert 22 8 Veſchaffenheit des Holzes De Förſters Name Die Ladeneinrichtung ſteht billigſt zum Verkauf. igarren- Ausverkauf | 
5 8 5858 8888 und Wohnort L. 0. Fenske, Breiteſtr. 9. Jose Caballeros 
S ’ 

3 und mittl : 2 hochfeine kräftige Felix Brazil“ 
1.1 Barbarken 44b | 7.8 | 1100 nee neibeholh Hardt⸗Barbarken zarre, früher 7 Mark, jetzt 5 Hark 
2. 5 46b | 2.2 | 300 esgl. 3 100 Stück. 
3.] Guttau 702 [ 3.3 750 841 See Goerges⸗Guttau. St. Andreas, 
1 > 4 28 180 au⸗ ee 3 5 = hochfeine Java-Cigarre, früher sa 
5 8 760 | 3.6 | 550 [mittleres nu und Schneide) „ „ ieht 2 5 Stück ke 

olz a 

6. 5 955 3.8 | 400 desgl. 5 5 __ 4a. 1, 2 ENDE 
7.] Steinort 1194 | 9.0 1200 desgl. Jacoby⸗Steinort. Sn „Sämmtliche 
8. 1 134 | 6.1 | 800 desgl. 7 1 Böttcherarbeiten, 4 


Die Schläge 3 bis 8 liegen 1—3 km von der Weichſel entfernt; Nr. 1 und 2 ca. 


7 km von Thorn. 


Die Aushaltung des Nutzholzes erfolgt nach Angabe des Käufers auf Koſten der 


Forſtverwaltung. 


Bei erfolgendem Zuſchlag iſt für die Loſe 1, 3, 7 und 8 ein Angeld von je 


2500 Mk., für die Loſe 2, 4, 5, 6 ein ſolches von je 1200 Mk. zu zahlen. 


Die Herren Förſter 


kunft ertheilen. 


Die ſpeziellen Verkaufsbedingungen können im Bureau I unſeres Rathhauſes ein⸗ 


geſehen bezw. von da gegen Bezahlung von 0.40 Mk. Schreibgebühr bezogen werden ri 
Gebote auf eins bezw. mehrere Loſe find pro fm der nach dem Einſchlage durch Meine event. Schularbeiten zu beaufſichtigen. = | 
Aufmeſſung zu ermittelnden Derbholzmaſſen mit der ausdrücklichen Erklärung, daß ſich Off. u. H. V. d. d. Exped. d. Ztg. erben * 


ardt⸗Barbarken, Goerges⸗Guttau und Jacoby⸗Steinort werden 
den Kaufluſtigen die Schläge an Ort und Stelle vorzeigen und jede gewünſchte Aus⸗ 


Bieter den ihm bekannten Verkaufsbedingungen unterwirft, bis zum 2. Oktober d. Is. 
an Herrn Oberförſter Baehr in Thorn zu richten. 

Die Oeffnung bezw. Feſtſtellag der eingegangenen Angebote erfolgt Dienſtag den 
3. Oktober d. Js. vormittags 11 Uhr im Oberförſterzimmer (Rathhaus 2 Treppen) 


in Gegenwart der etwa erſchienenen Bieter. 
Thorn den 1. September 1893. 


Der Magiſtrat. 


Holzverkaufs⸗ Bekanntmachung. 


Für die königliche Oberförſterei Schirpitz find in dem J. Quartal des 
Winterhalbjahrs 1893/94 folgende Holzverfteigerungs-Termine anberaumt, 


welche vormittags 10 Uhr beginnen. 


Kindermüch, 


ſteriliſirt, pro Flaſche 9 Pf., rohe 
Milch pro Liter 20 Pf., frei ins Haus. 
Außerdem find Flaſchen mit ſteriliſirter 
Milch ſtets bei Herrn Bäckermeiſter 
Szozepanski, Gerechteſtraße 6 und Herrn 
e Oterski, Brombergerſtraße zu 
aben. 


Casimir Walter, Mocker. 


1ug0 Lese Shrikpabriko 


= Glaserei, 
Einrahmungs⸗ u. Bildergeihäft 


befindet ſich vom 1. Oktober cr. in 
meinem Hauſe 


Breiteſtraße 4. 
Emil Hell. 


RR EUER 
Konkurs - Ausverkauf, 


werden dauerhaft und ſ 
ausgeführt bei f 
H. Rochna, Böttchermeiſil 
im Muſeum (Keller). 
Kloakeimer ſtets vorräthig. Er 
Freitag auf dem Fiſchmarkt: 
Prima frische Schollen 
eim Wisniewskl; 


Ein Sekundaner wünſcht von jetzt aD fe 
ſpäter Nachhilfeſtunden zu erthe 


| 


DER r 


Cüchtige Ciſchlergeſele 


auf Bauarbeit, finden Beſchäftigung. 1 
Heinrich Tilk Nachfolge“ 


Thorn, Bromberger Vorſtadt. 


2 Lehrlinge 


zur Tiſchlerei können eintreten bei el. 

J. Golaszewski, Tiſchlermeiſte 

Fuge Mädchen, ir de 
7 


ſchneiderei erlerne 
wollen, können ſich melden bei 


M. Gadzikowska, Modiſtin, Strobandlu 


8 Ort d. Verſteigerungs⸗ 5 — | Es kommen zum - — 

„ Dan, e Tanin S | Mer Ein flüchtiger Hauskucl 

1.125. Oftober 1893 | un giefern Bau Nuß 4 Elisabethstrasse 4 neben Frohwerk. tarın (ich melden, bei 

2.129. November „ a Sämmtliche und Das Lager beſteht noch aus * 8 “Rz 
27. Dez 5 rel : 4 j FF 

3.| 27. Dezember „ Brennhölzer, Kurz-, Weiß⸗ und Wollwaaren, Hüten ce, e ee 


Die betreffenden Förſter ertheilen über das zum Verkauf kommende Holz 
auf Anſuchen mündlich nähere Auskunft. 


Zahlung kann an den im Termine anweſenden Rendanten geleiſtet] 30 und 40 Pf. Handtücher, Stück 25, 30, 40 und 50 Pf. Paradehandtücher, 50 —80 Pf. | verm. Elisabethstr. 
werden. Fabri ee 2 ic ee 1 ale ne Meter 25 Mk., Zu 4 Zimmer . 
N. Ae ? ? 745 $ abrifprei3 3,25 Ä roße ſchwarzſeidene Kravatten von 10 Pf. an. 5 Dutzend 1225 — 

Die übrigen Verkaufsbedingungen werden vor Beginn der Lizitation bes | Wäſcheknöpfe für 10 Pf. Puppen von 10 Pf. an. Schürzen von 5 Pf. an. bend Herberſtr. 31, 2 Tr. vermiether F. Lebe 


kannt gemacht. 


Schirpitz den 12. September 1893. 
Der Oberförſter. 


Gensert. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 
Nachſtehende 
„Landespolizeiliche Anordnung. 


Bekanntmachung. 
Am 22. und 27. September 
d. Is. werden in dem Gelände ſüd⸗ 


Eine Partie ff. wollener Strümpfe zu h 


ier noch nicht dageweſenen billigen Preiſen, 


(Schaufenſter beachten)!! Tiſchtücher, Stück 90, 120 und 160 Pf. Servietten, Stück 25. 


Damenmäntel (kleiner Vorrath), 3,50 Mk. Stück. 


4 Eliſabethſtraße 4 im 


J. Angowski, Thorn, 
Schuhmachermeiſter, Culmerſtraßſe 15. 


Billigſte Bezugsquelle 


Konkurs ⸗Ausverkaufe. 


Feinste Tafelbirnen 


in bekannter Güte empfiehlt 


1 Hofwohnung 


1 Tr. 2 Zimmer, Kabinet, helle Küche 


freundliche Wohnung, 2. Etage, pong 

1 Oktober zu verm. A. Kotze, Blelteſt. 
Herrschaftl. Wohnungen, 
Bromberger Vorſtadt zu vermiethen. Beute 
Brückenſtraße Nr. 6 3 


N 
zwei ſehr gute Pferdeſtälle zu DH 
Ulanen- u. Gartenſtraßen & 9 


herrſchaftl. Wohnung, 1 a 


ro 


8 1. Perſonen, welche an einen Ort|fih von Fort VI Schießen mit A. Mazurkiewicz Zimmern mit Waſſerleit Ikon 
von außerhalb zureiſen und ſich inner: | . 3 N non I [8 2 = ü re 
halb der legten 5 Tage vor ihrer Ankunft icharfer Munition aus ſchweren für ſämmtlicheSchuhwaaren. = en fe ee Ae 
in Rußland, Frankreich oder an einem] Geſchützen abgehalten werden. An den Bestellungen, ſowie Reparaturen 3] Mauerstrasse 20. |% g DRAN, VAR EEE 
anderen Orte des In⸗ oder Auslandes, in | genannten Tagen von vormittags 5 Uhr | werden dauerhaft, ſchnell und billig 3 rüdenftraße 6. Spel änme, 60 
welchem nach den amtlichen Veröffent-] ab bis nach Beendigung des Schießens] ausgeführt. Be ee ee eee 


lichungen ein Choleraheerd beſteht, aufge⸗ 
halten haben, ſind verpflichtet, ihre Ankunft 
ſpäteſtens innerhalb 12 Stunden der 
rtspolizeibehörde des Ankunftsortes unter 
genauer Angabe derjenigen Orte, an wel⸗ 
chen ſie ſich während der letzten 5 Tage 
aufgehalten haben, anzuzeigen. 

2. Zuwiderhandlungen gegen dieſe 
Anordnung werden, ſoweit nicht nach den 
allgemeinen Strafgeſetzen eine härtere Strafe 
verwirkt iſt, mit Geldſtrafe bis zu 60 Mark 
oder entſprechender Haft beſtraft. 

8 3. Dieſe landespolizeiliche Anordnung 
tritt mit dem Tage ihrer Verkündigung in 
Kraft. 

Marienwerder den 4. September 1893. 

Der Regierungspräfident. 

In Vertretung: 
von Nickisch-Rosenegk.“ 5 
wird hierdurch zur allgemeinen Kenntniß 
gebracht. 
Thorn den 12. September 1893. 


Die Polizeiverwaltung. 


Oeffentliche Zwangsverſteigerung. 
Mittwoch den 20. d. Mts. 
vormittags 10 Uhr 
werde ich bei dem Beſitzer Friedrich Janke 

in Penſan: 
eine Britſchke 
öffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung 
verſteigern. 
Thorn den 14. September 1893. 
Bartelt, Gerichtsvollzieher. 


9000 Mark 


zu 5% ſind vom 1. Oktober d. Is. ab zur 
erſten Stelle zu vergeben. Näheres in der 
Expedition dieſer Zeitung. 


wird das Betreten des Geländes ver: 
boten, welches eingeſchloſſen wird durch 
die Linie — Bruſchkrug, Forſthäuſer: 
Rudak, Kuchnia, Wudek, Dziwak und 
Garniſon⸗Schießſtände. 
Die Kommiſſion 
für die Schießübung bei Thorn. 
Schmerzloſe 
Zuhn-Operutionen, 
Rünftlihe Zähne u. Plomben. 
Alex Loewenson, 


Breitestrasse 21. 
ämmtliche 


.ͤ EEE 
Schmiede- und Stellmacherarbeiten 


werden gut und billigſt ausgeführt von 
J. Kuezynski, Schmiedemſtr., 
Thurmſtraße 10. 
Empfehle mich ganz beſonders als 
Hufbeſchlagſchmied. u 


Saramagazin 


J. Golaszewski, 
Jakobſtraße 9 


empfiehlt fein großes Lager in Metall-, 
Eichen: und Kiefern-Särgen. 


Ein fein möblirtes Zimmer 
nebſt Kabinet und Burſchengelaß part. 
Bacheſtraße 12, bisher von einem Offizier 
bewohnt, iſt verſetzungshalber vom 1. Ok⸗ 
tober zu verm. Näh. Strobandſtr. 13, part. 


. RE RT EREERTEN 
Dampfziegelei Zlotterie 
offerirt Frei Ufer Thorn 
Firſtpfannen, Dachpfannen und 
Biberſchwänze. 

Beſtellungen nimmt auch Herr 
Ufergeldpächter Wolff entgegen. 


PP EI FEEETTN 
/ werden auf ein Grundſt. 
4000 Mk. z. 1. Oktbr. d. J. zu cediren 
geſucht. Gefl. Off. unt. A. 15 i. d. Exp. d. Z. erb. 
Eine ſiebenjährige Fuchsſtute 
und ein dreizehnjähriger brauner 
Wallach ſtehen zum Verkauf. Zu erfragen 
Dienſtzimmer Inftr.⸗Regt. von Borcke 21. 
Seglerſtraße 13. 


Gebrauchte Möbel 


ſind billig zu verkaufen. 
Moritz, Mocker, gegenüb. d. Wiener Café. 


N in welchem ſeit vielen 
Ein Laden, Jahren ein flottgehen⸗ 
des Uhrengeſchäft betrieben wird, nebſt an⸗ 
grenzender Wohnung iſt todeshalber vom 
1. Oktober cr. zu vermiethen 

Heiligegeiſtſtraße 13. 
N öbl. Zim., mit auch ohne Burſchengelaß, 
zu verm. Coppernikusſtr. 39, 3 Tr. 
Möbl. Zimmer nebſt Kabinett 
zu verm. Tuchmacherſtr. Nr. 14. 
Ein bis zwei möblirte Zimmer 
für 1—2 Herren von ſofort billig zu ver⸗ 


Eine renovirte Mittelwohnung 
iſt v. ſof. z. verm. F. v. Kobielska, Breiteſtr. 


IIIId pun Ing 


Gut und billig! 


f 


Mauerstrasse 20. E 


Eine Parterrewohnung, 


2 Zimmer mit Zubehör gesucht. Offerten 
abzugeben Tuchmacher- Strasse Nr. 2, 
Ill. Etage links. 


Zwei gut möblirte Wohnungen, 
je zwei Zimmer, Burſchen⸗ 
gelaß und auch Stallungen zu 
je zwei Pferden, unweit der 
Ulanen⸗ und Pionierkaſernen, 
hat zu vermiethen 
Nitz, Gerichtsvollzieher, 
Culmerſtraßſe 20. 
7 mit 2 angrenzenden Zi 
Ein Laden vom J. Oltober zu Ba 
Altſtädt. Markt 16. W. Busse. 
Möbl. Zimm. n. Kab. u. Burſchengel. Bache 13. 


Druck und Verlaa non C. Dombrowski in Thorn. 


n meinem Hauſe Frombergerſtr. 
3 ſind vom 1. Oktober, event. eine ſog 


2 herrſchaftliche Wohnungel 


nebſt Burſchengelaß, Pferdeſtall ꝛc. zu 15 
miethen. Adele Malev 


Ein möbl. Vorder⸗Zimmer 
zu vermiethen Eliſabethſtr. 14 II 2% 


Möbl. Jimm. billig z verm. Ba ertrape 2 
3 Ju vermiethen WE 
1 Zimmer im Hinterhauſe. Näheres 
Brückenstr. 8 1. , 
Mohnung von 3 Zimmern zu vermiel 
AN) 8 geglerſtraſfe 13: 
Kleine Wohnung z. verm. Strobandil&Z 4 
N öbl. Zimmer n. Kabinet, nach vorn 5 
legen, iſt mit auch ohne Beköſtiguun 
auch Burſchengelaß, von ſogleich für ein 
billigen Preis zu beziehen beim 
Uhrmacher Kunz, Brückenſtraße a, 
Eine mittlere Wohnung 
Nenftädtiicher Markt: u. Gerechleſſe 
Ecke vom 1. Oktober zu vermiethen bei, 
J. Kuro we 


Zu vermiethen 1 

Parterre p. 1.10. eine hochfeine Wohnung 
3 Zimmer, Küche, Waſſerltg. Zu erfrag 
Brückenſtraße 8 1. Etage · 

(Auch zu Comtoirzwecken geeignet.) 

Ein möblirtes Zimmer 9 

n. Burſchengel. vom 1. 9. z. v. Breitellig 

Möblirtes Zimmer 3. 9. Gerſtenſtr. 14.7 


Wohnungen zu vermiethen 


Strobandſtraße 12. putschbach. 


Hierzu Lotterie⸗Gewinnliſte. 


— 
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